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Äus R9om und dem \latıkan

|)as VWirtschaften n JIreue rüugen, we1l S1P ausgeschlossenen Men-
Zzu arısma UÜberdenken schen WIE Neugeborenen, rmen, Tan-

ken und Behinderten ilhre ur
Vom hıs November 2016 tagten zurückgeben, der aps Denkbar S£1
1 Valtlıkan rund 1000 Ordensökono- auch, solche er ın /Zukunft geme1n-
ICN und -OÖkonommnen. Hintergrund Sa m1t anderen en oder m1t Kräf-
der Veranstaltung wWar Ae 1 Jahr 2014 ten der Ortskirche hbetreiben. Fran-
erschlenene Verlautbarun „Richtlinien z1skus Orderte OQıe Ordensleute auch
für dIie Verwaltung der kırc  ıcCchen (1U- e1ner „verantwortungsvollen Nüchtern-
ter der Institute des gewelhten Lebens eIt  14° auf. Das beginne m1t den Dingen
und der Gesellschaften apostolischen des Alltags. „Alle Sind Qazu aufgerufen, r  _Lebens“ der Kelig1osenkongregatlon. Ihren Teıl beilzutragen, Entscheidungen
aps Franzıskus mel OQıe en weltweıt der Solidantä treffen, OQıe chöp-

e1nem Überdenken Ihres Wıirtschaf- lung achten und sich mıt der AÄArmut
tens aul Im Mittelpunkt uUurfie nıcht der Famnben vergleichen, Ae Sicher- Ug ol UOUJU
Profit stehen, W MUSSEe vIielmehr iıch runcdherum en ES secht darum,
TeUE ZU ('harısma ehen, schreibt der C1Ne bestimmite Haltung anzunehmen,
aps ın Ce1ner ausführlichen Botschaft einen S1111 1 Sinn der Gerechtigkeit und

dIie Teilnehmenden der Tagung IIe des Tellens“ „DIe Scheinheiligkeit VO  —

Umbrüche urc Qlje Überalterung Ordensleuten, dIie WIE Reiche eben, VCI-

mussten ın den Klöstern einem Un- letzt Qas (JewlsSsen der Gläubigen und
terscheldungsprozess führen, oh Oie schäd]: OQıe Kırche“
Form des Wirtschaftens tatsäc  1cC der
erulun der Institute entspreche. ()r- Tagung für Bıschofsvikare
densleute „bedienen sich des Geldes
und Adienen nıcht dem Geld, und S£1 (

UunNgd Liözesanbeauftragte für
0Qas EWEel enoch eiligen Zwecken“”, tellte
Im Rahmen e1iner Internatlonalen 1Ia-der aps klar. Der Mangel Berufun-

gen vVIele Institute der scchwIıe- Sung für Bischofsyvikare und IHOzZzesan-
ngen rage, Was etiwa mıt sToß DE- beauftragte ür Qas Gewelhte en 1st
wordenen Ordenshäusern oder m1T aps Franzıskus (O)ktober 2016
erken der Nächstenhbebhbe geschehen auf Oie wechselseltigen Beziehungen
SO  C, für OQıe nıcht mehr Personal zwıschen der Ortskirche und den NST-
vorhanden 1sSt. In manchen Fällen S11 0S des Gewelnhten Lehbens eingegan-
UL, solche er beizubehalten, auch gen. el CT den us auf OQıe
WEeNnNn S1P wIrtschaftliche Verluste e1N- Gleichwürdigkeit hbeider Instytubonen 101101
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Das Wirtschaften in Treue 
zum Charisma überdenken

Vom 25. bis 27. November 2016 tagten 
im Vatikan rund 1.000 Ordensökono-
men und -ökonominnen. Hintergrund 
der Veranstaltung war die im Jahr 2014 
erschienene Verlautbarung „Richtlinien 
für die Verwaltung der kirchlichen Gü-
ter der Institute des geweihten Lebens 
und der Gesellschaften apostolischen 
Lebens“ der Religiosenkongregation. 
Papst Franziskus rief die Orden weltweit 
zu einem Überdenken ihres Wirtschaf-
tens auf: Im Mittelpunkt dürfe nicht 
Profit stehen, es müsse vielmehr um 
Treue zum Charisma gehen, schreibt der 
Papst in einer ausführlichen Botschaft 
an die Teilnehmenden der Tagung. Die 
Umbrüche durch die Überalterung 
müssten in den Klöstern zu einem Un-
terscheidungsprozess führen, ob die 
Form des Wirtschaftens tatsächlich der 
Berufung der Institute entspreche. Or-
densleute „bedienen sich des Geldes 
und dienen nicht dem Geld, und sei es 
zu noch so heiligen Zwecken“, stellte 
der Papst klar. Der Mangel an Berufun-
gen führt viele Institute zu der schwie-
rigen Frage, was etwa mit zu groß ge-
wordenen Ordenshäusern oder mit 
Werken der Nächstenliebe geschehen 
solle, für die nicht mehr genug Personal 
vorhanden ist. In manchen Fällen sei es 
gut, solche Werke beizubehalten, auch 
wenn sie wirtschaftliche Verluste ein-
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trügen, weil sie ausgeschlossenen Men-
schen wie Neugeborenen, Armen, Kran-
ken und Behinderten ihre Würde 
zurückgeben, so der Papst. Denkbar sei 
auch, solche Werke in Zukunft gemein-
sam mit anderen Orden oder mit Kräf-
ten der Ortskirche zu betreiben. Fran-
ziskus forderte die Ordensleute auch zu 
einer „verantwortungsvollen Nüchtern-
heit“ auf. Das beginne mit den Dingen 
des Alltags. „Alle sind dazu aufgerufen, 
ihren Teil beizutragen, Entscheidungen 
der Solidarität zu treffen, die Schöp-
fung zu achten und sich mit der Armut 
der Familien zu vergleichen, die sicher-
lich rundherum leben. Es geht darum, 
eine bestimmte Haltung anzunehmen, 
einen Stil im Sinn der Gerechtigkeit und 
des Teilens.“ „Die Scheinheiligkeit von 
Ordensleuten, die wie Reiche leben, ver-
letzt das Gewissen der Gläubigen und 
schädigt die Kirche.“

Tagung für Bischofsvikare 
und Diözesanbeauftragte für 
das Geweihte Leben
Im Rahmen einer Internationalen Ta-
gung für Bischofsvikare und Diözesan-
beauftragte für das Geweihte Leben ist 
Papst Franziskus am 28. Oktober 2016 
auf die wechselseitigen Beziehungen 
zwischen der Ortskirche und den Insti-
tuten des Geweihten Lebens eingegan-
gen. Dabei legte er den Fokus auf die 
Gleichwürdigkeit beider Institutionen: 



„ES S1bt keine wechselseltigen Bezle- e1ner Gesellschaft, ın der dIie Kegeln der
hungen dort, einN1ge eienhlen und Wirtschaft OQıe Kegeln der ora -
andere sich AUS Furcht oder Gewohn- zen .  . Franzıskus sprach VOTl der Jugend,
elt unterordnen. Dagegen S1bt *S ( 1ele gebe, dIie spirıtuell auf der
wechselse1tige Beziehungen dort, uc SEeICN. ber auch 1ler gebe W

der Dialog epflegt wIrd, Qas espekt- „Öpfer der Weltlichkeit“ e  ucC ach
VO Zuhören, AIie gegenseıltige ast- Erfolg Jeden re1Ss, ach dem schnel-
fTreundschaft, die begegnung und Qas len Geld und dem leichten (Jenuss ES
Kennenlernen, AIie gemeiInsame uc elte, Ailesen ]Jungen Menschen ZU!T eIte
ach der ahrheıt, der unsch ach stehen und S1E m1t der Freude des
brüderlicher 7Zusammenarb 6117 ZU Evangel1ıums anzustecken. Eın weIlterer
Wohl der rche, Ae ‚Haus der (1emeın- Faktor für Ae TeUE 16 1 NnınNeren der
schaft‘ 1sSt.  0. Miıt 1C auf dIie Konstituh- Ordensgemeinschaften, „WO W neben

„Vultum Del uaerer'  0. (dokumen- J1el Heiligkeit auch Gegen-ZeugnI1sse
1er ın 4/2016) ermahnte der aps 1DL, OQıe en en ın TeUE schwler1g
AIie AÄAnwesenden, die kontemplativen machen. azu ehören anderem
Ordensschwestern als „erwachsene dIie Koutine, dIie Müdigkeıit, Qas Gewicht
Frauen ernNst nehmen und Ae Ihnen der Verwaltung der Strukturen, lINNere
zustehenden ompetenzen Ohne 1NmM1- Spaltungen, Ae ucC ach acC &e1INe
schung respektieren. weltliche e1Ise, dIie Institute leiten,

en Ihenst der Leıtung, der ın UTlOrNTLa-

aps en „Treue Iıra FISTMUS abgleitet Oder ın en laıssez-fa1-
Fe.  0. Wenn Qas Ordensleben SC1INE DFO-Meute al allz rPo gestellt‘ phetische 1SS10N und SC1INE Faszınatllon

aps Franzıskus hat Januar enalten WO  C, MUSSEe 0S dagegen OQıe
Frische und Neuheit der Zentralhität Jesu2017 Ae Vollversammlung der Kongre-

gation für Qas Ordensleben empfangen, erhalten, der aps ınge, Ae hbeım
AIie sich m1t der ra der TeUE und geschwisterlichen en ın (1emeın-
denen, OQıe dQas Ordenslieben verlassen, schaft helfen, SEeICN „Das gemelInsame
beschäftgte. „Wiır tellen fest, Qass dIie ebet, Qas etende esen der chrıft, der
TeUe derzeit aul Qie TO este geschwisterliche Dialog, AIie COTrTreCHO
wI1ird”, der aps ın SC1INer Ansprache. Iraterna, dIie Barmherzigkeıt gegenüber
ES gebe verschledene Gründe, dQas ()r- demer oder der Schwester, dIie SUN-
denslieben verlassen, der aps digt, und dQas Tellen VO  — Verantwor-
„Wir en ın Ce1nNer Kultur der Stücke, tung  .. Das es MUSSE einhergehen mi1t
des Provisorischen”, ST1IT en ema einem „sprechenden und Irohen Zeug-
auf, dQas iıhn 1mM mMer wIeder beschäftlgt. N1ıS  0. urc dQas einfache en den
1ese Kultur dem unsch, exIstenzIellen Peripherien. Sehr wichtig
1mM mMer C1INe Selıtentür en halten, S11 0S zudem, Qass Qas Ordensleben ın
für andere Möglichkeiten. S1Ie nährt den qualifizierte Begleiter investerte, der
KONSUuMUSMUS und verg]sst OQıe CNON- aps 1ele Berufungen gingenN verlo-
elt Ce1INES einfachen und schlichten Le- reCIl, we1l ( Begleitern
hbens  “ 18 könne I1Nan als „praktüschen „ES 1st schwler1g, Ireu se1n, WEeNnN

1072 Relatıvismus“ hbezeichnen. „Wir en ın I1Nan lTeine auf dem Weg 1sT  0. (TV)102

„Es gibt keine wechselseitigen Bezie-
hungen dort, wo einige befehlen und 
andere sich aus Furcht oder Gewohn-
heit unterordnen. Dagegen gibt es  
wechselseitige Beziehungen dort, wo 
der Dialog gepflegt wird, das respekt-
volle Zuhören, die gegenseitige Gast-
freundschaft, die Begegnung und das 
Kennenlernen, die gemeinsame Suche 
nach der Wahrheit, der Wunsch nach 
brüderlicher Zusammenarbeit zum 
Wohl der Kirche, die ‚Haus der Gemein-
schaft‘ ist.“ Mit Blick auf die Konstituti-
on „Vultum Dei Quaerere“ (dokumen-
tiert in OK 4/2016) ermahnte der Papst 
die Anwesenden, die kontemplativen 
Ordensschwestern als „erwachsene 
Frauen“ ernst zu nehmen und die ihnen 
zustehenden Kompetenzen ohne Einmi-
schung zu respektieren. 

Papst zu Orden: „Treue wird 
heute auf die Probe gestellt“

Papst Franziskus hat am 28. Januar 
2017 die Vollversammlung der Kongre-
gation für das Ordensleben empfangen, 
die sich mit der Frage der Treue und 
denen, die das Ordensleben verlassen, 
beschäftigte. „Wir stellen fest, dass die 
Treue derzeit auf die Probe gestellt 
wird“, so der Papst in seiner Ansprache. 
Es gebe verschiedene Gründe, das Or-
densleben zu verlassen, so der Papst: 
„Wir leben in einer Kultur der Stücke, 
des Provisorischen“, griff er ein Thema 
auf, das ihn immer wieder beschäftigt. 
„Diese Kultur führt zu dem Wunsch, 
immer eine Seitentür offen zu halten, 
für andere Möglichkeiten. Sie nährt den 
Konsumismus und vergisst die Schön-
heit eines einfachen und schlichten Le-
bens“. Dies könne man als „praktischen 
Relativismus“ bezeichnen. „Wir leben in 

einer Gesellschaft, in der die Regeln der 
Wirtschaft die Regeln der Moral erset-
zen“. Franziskus sprach von der Jugend, 
wo es Viele gebe, die spirituell auf der 
Suche seien. Aber auch hier gebe es 
„Opfer der Weltlichkeit“: „Suche nach 
Erfolg um jeden Preis, nach dem schnel-
len Geld und dem leichten Genuss.“ Es 
gelte, diesen jungen Menschen zur Seite 
zu stehen und sie mit der Freude des 
Evangeliums anzustecken. Ein weiterer 
Faktor für die Treue liege im Inneren der 
Ordensgemeinschaften, „wo es neben 
viel Heiligkeit auch Gegen-Zeugnisse 
gibt, die ein Leben in Treue schwierig 
machen. Dazu gehören unter anderem 
die Routine, die Müdigkeit, das Gewicht 
der Verwaltung der Strukturen, innere 
Spaltungen, die Suche nach Macht, eine 
weltliche Weise, die Institute zu leiten, 
ein Dienst der Leitung, der in Autorita-
rismus abgleitet oder in ein laissez-fai-
re.“ Wenn das Ordensleben seine pro-
phetische Mission und seine Faszination 
behalten wolle, müsse es dagegen die 
Frische und Neuheit der Zentralität Jesu 
erhalten, so der Papst. Dinge, die beim 
geschwisterlichen Leben in Gemein-
schaft helfen, seien: „Das gemeinsame 
Gebet, das betende Lesen der Schrift, der 
geschwisterliche Dialog, die correctio 
fraterna, die Barmherzigkeit gegenüber 
dem Bruder oder der Schwester, die sün-
digt, und das Teilen von Verantwor-
tung“. Das alles müsse einhergehen mit 
einem „sprechenden und frohen Zeug-
nis“ durch das einfache Leben an den 
existenziellen Peripherien. Sehr wichtig 
sei es zudem, dass das Ordensleben in 
qualifizierte Begleiter investierte, so der 
Papst: Viele Berufungen gingen verlo-
ren, weil es an guten Begleitern fehle. 
„Es ist schwierig, treu zu sein, wenn 
man alleine auf dem Weg ist.“ (rv)



Äus der VWeltkırche

Grechenlancd 10ONare ‚ad JCNLES, a CXTerOS, a vıtam
en  6 Der Sendungsauftra ın er

IIe Steyler Missionschwestern planen Welt verlange VOTl den Salesianern „C1-
ın Grnechenland C1INe Cu«C IMUISSIONATFI- och rößere Bereıitschaft, NLIWOT-
sche Gemeinschaft sgründen. In f u- ten auf AIie zanlreichen niragen AUS

SsSammenarbeIit m1t dem Jesutenflücht- er Welt eben, mi1t denen sich dIie
Iingsdiens wollen sıch Ae Schwestern IC tändıg unNns wendet“. ES fehl-
VOT em Oie dQort gestrandeten ten „1N einıgen ändern auf den Tünf

Kontiınenten Sales1ianer, Qdle lhrenFlüc  In  e ın Ihren tragischen Lebens-
umständen kümmern. Erzbischof SE Ihenst anbleten, während ın anderen
hastlanos VOTl en zeigte sich erfreut ändern dIie apostolischen zahl-
über OQıe Inınhalıve der Mi1ssionsgeme1in- reich SIN“ Man MUSSE Ae „M1SS1ONAT1-
schaft SSps) sche Leidenschaft  6 des eilligen Don

OSCO TICU eleben Er S11 sich he] S@1-
anemar NCN Besuchen ın Ordensprovinzen ın r  _er Welt hbewusst geworden „Cass W

Ihe Missionsschwestern VO Kostharen OQıe mMISSIONAaNSChE begelsterung uUNSC—

Blut hauen ın O  C, km NOr  1cC 1CS Gründervaters WAälrl. dIie der Kongre-
VO  — openhagen, en Kloster. Ihe gation ın der Kirche und ın der Welt UQ IU LIJUULEUL
Niederlassung, deren Grundstein ihre unıversale 1lmensıico0n a IIe
Januar 2017 gelegt wurde, schört ZUT Ordensoberen Oollten auf keine e1se
deutschen Provınz der Gemeinschaft. „Cdie mMISSIONAMSCHE Unruhe he]l ]Jungen
Dank der güunstigen Lage zwıschen ZWwWEe1] Ordensmitgliedern oder anderen MI1ıt-
katholischen Gemeimden S11 0S ın der brüdern auslöschen und Ihren 1C und
laspora alSs geistliches Zentrum mi1t ihr Interesse 11UTr aul Oie eigene ()r-
vorwilegend spirıtuellen Angeboten AMe- densprovinz rnchten“ fides)
NCN. (CDS)

scrae
Europa/ltalıen

Das urc einen Brandanschlag ]Jüd1-
Der Generalohbere der Saleslaner VO  — scher Nationalisten teillweise zerstorte
Don BOoscOos, Angel ernandez 1me Inum des Israelıischen Benediktiner-
SDB, hat OQıe Mitglieder SC1INES Ordens klosters Tabgha S11 ehbruar

Dezember 2016 ZU!T 1SS10N „ad 201 / wIedereröffnet werden. DIe VWIe-
gentes” aufgerufen. Er wandte sich dereinweihung NımMımM. der Kölner Kar-
„all jene rüder, Ae VO err BE- ına Kalner arla 0€e als Präsident
rufen wurden, OQıe erufun e1nem des Deutschen Vereins VO elligen
en als Salesianer Don BOsScCOs auf an VOT. RechtsextremisOsche Jedier
Aiese besondere Art und e1ISE en hatten Jun1ı 2015 einen TAand-
und hbereıt SINd, als Salesianer und M1S- anschla auf Ae Brotvermehrungskir- 1073
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Griechenland

Die Steyler Missionschwestern planen 
in Griechenland eine neue missionari-
sche Gemeinschaft zu gründen. In Zu-
sammenarbeit mit dem Jesuitenflücht-
lingsdienst wollen sich die Schwestern 
vor allem um die dort gestrandeten 
Flüchtlinge in ihren tragischen Lebens-
umständen kümmern. Erzbischof Se-
bastianos von Athen zeigte sich erfreut 
über die Initiative der Missionsgemein-
schaft. (ssps)

Dänemark

Die Missionsschwestern vom Kostbaren 
Blut bauen in Holte, 20 km nördlich 
von Kopenhagen, ein neues Kloster. Die 
Niederlassung, deren Grundstein am 19. 
Januar 2017 gelegt wurde, gehört zur 
deutschen Provinz der Gemeinschaft. 
Dank der günstigen Lage zwischen zwei 
katholischen Gemeinden soll es in der 
Diaspora als geistliches Zentrum mit 
vorwiegend spirituellen Angeboten die-
nen. (cps)

Europa/Italien

Der Generalobere der Salesianer von 
Don Boscos, P. Ángel Fernández Artime 
SDB, hat die Mitglieder seines Ordens 
Mitte Dezember 2016 zur Mission „ad 
gentes“ aufgerufen. Er wandte sich an 
„all jene Mitbrüder, die vom Herrn ge-
rufen wurden, die Berufung zu einem 
Leben als Salesianer Don Boscos auf 
diese besondere Art und Weise zu leben 
und bereit sind, als Salesianer und Mis-

Aus der Weltkirche

sionare ‚ad gentes, ad exteros, ad vitam‘ 
zu leben.“ Der Sendungsauftrag in aller 
Welt verlange von den Salesianern „ei-
ne noch größere Bereitschaft, Antwor-
ten auf die zahlreichen Anfragen aus 
aller Welt zu geben, mit denen sich die 
Kirche ständig an uns wendet“. Es fehl-
ten „in einigen Ländern auf den fünf 
Kontinenten Salesianer, die ihren 
Dienst anbieten, während in anderen 
Ländern die apostolischen Kräfte zahl-
reich sind“. Man müsse die „missionari-
sche Leidenschaft“ des heiligen Don 
Bosco neu beleben. Er sei sich bei sei-
nen Besuchen in 44 Ordensprovinzen in 
aller Welt bewusst geworden „dass es 
die missionarische Begeisterung unse-
res Gründervaters war, die der Kongre-
gation in der Kirche und in der Welt 
ihre universale Dimension gab“. Die 
Ordensoberen sollten auf keine Weise 
„die missionarische Unruhe bei jungen 
Ordensmitgliedern oder anderen Mit-
brüdern auslöschen und ihren Blick und 
ihr Interesse nur auf die eigene Or-
densprovinz richten“. (fides)

Israel

Das durch einen Brandanschlag jüdi-
scher Nationalisten teilweise zerstörte 
Atrium des israelischen Benediktiner-
klosters Tabgha soll am 12. Februar 
2017 wiedereröffnet werden. Die Wie-
dereinweihung nimmt der Kölner Kar-
dinal Rainer Maria Woelki als Präsident 
des Deutschen Vereins vom Heiligen 
Lande vor. Rechtsextremistische Siedler 
hatten am 15. Juni 2015 einen Brand-
anschlag auf die  Brotvermehrungskir-



che verübt. Das euer beschäd1  e den donesien un alaysla. Das Treffen
Eingangsbereich und dQas trıum Ajente ach Angaben der Veranstalter
schwer. DIe später festgenommenen dem Erfahrungsaustausch über dIie ÄArt-
alter schmlerten die hebräische Auf- heıt der esulten ın SiIen mıt Muslimen
chrift aul Ale Wand „Götzendiener 1m aslalıschen Kontext Joseph alat-
mMUSSEeN vernichtet werden“. Tabgha 1sT hıl VO „Indian-Pakistan( Forum:  0.
&e1INe Niederlassun der deutschsprachlt- ın ammu and Kashmir tellte fest, 0S

gen Dormito-Ahtel auf dem Jerusale- gehe „Interrelig1ösen Dialog 1m
IET /Zionsberg. Der Wiederaufbau kOos- e1Is der 7Zusammenarbeit und N-
teie ach Angaben V O deren se1tigen Öffnung“ Zur Situalon ın Pakı]ı-
Prior-Administrator 1lkodemus STan YTklärte Juan ('arlos Pallardel 5J,
CcHANAaDE ()SB 1, Millonen Euro Da- vVele ühlten sich VO Blasphemlepara-
VOTl übernahm der aa Israel 300.000 raphen edroht „Während vele 1INTer-
LEuro;: der est wurde sgrößtenteils urc rel1g1öse begegnungen aul höchster
Spenden aufgebracht. (dormitio/kna) ene stattfinden, erreicht Qieser e1Is

kaum AIie einfachen eute  0. UÜber ihre
L JSAÄ Erfahrungen hbernichteten auch esuılten

AUS Bangladesch. Probash betonte,
Mehrere Hundert Ordensfrauen en Aass I1Nan VOTl Bangladesch lemen kön-

den zanlreichen „Women arch“- I'  $ WI1Ie gute Beziehungen zwıschen
Kundgebungen Donald rump IC und aa aussehen. Hs S71 „CeINE
tellgenommen, OQıe Jag ach dessen Aiskrete Öffnung der Medien festzustel-
Amtseinführung als Präsident der Ver- len, die über CNTISTLUCHE eJertag, WIE

StTern und Weihnachten bernichten“. Imenı  cn Staaten amernkawelt stattfan-
den IIe Frauenrechtlermnnen demonst- 1C der Erfahrungen ın unterschledli-
Jerten chauvıinıstische und chen Kontexten sollen emeiınsame
rassıstische Außerungen Irumps. Pro- Strategien he] der Forschungs- und Bıl-
mınente WIE Madonna und Scarlett J10- dungsarbei mıt 1C auf OAie Beziehun-
hansson traten ANlS 1kroicon. Ihe Ver- gen zwıischen (hnsten und Muslimen ın
anstaltennnen ın Washington sprachen SiIen entwickelt werden. fides)
VOTl e1ner halben Millıon Teinehmernn-
NCN. Für LOS Angeles SINg OQıe Polizel Äustralien

VOTl mehr als e1ner halben Millon
Fıne katholische Ordensfrau und 1inDemonstranten AUS. (rv/ner/kap
Molekularbiologe SINa „Australiern

ÄAsıen des Jahres“ sekürt worden. Schwester
AÄAnne Gardiner VO  — den Augustiner-

Der Jesultenorden 111 sich ın SsS]en Missionsschwestern wurde ın der ate-
verstärkt den Islamısch-chnstlichen orl1e 99  enN10ren  0. mıt der höchsten Ehre
Dialog emühen 1e8 wurde Anfang ausgezeichnet, dIie Australien C-
ebruar hel e1inem Treffen ın uala hben hat S1e Thlelt OQıe Ehrung für ihr
Lumpur hervorgehoben. Anwesend mehr als 60-Jähriges Engagement für
IcCcMhN Vertreter der Ordensgemeinschaft Ae Rechte und dIie Kultur der australıi-

104 AUS Pakıstan, Bangladesch, Indien, In- schen Ureinwohner. (kna104

che verübt. Das Feuer beschädigte den 
Eingangsbereich und das Atrium 
schwer. Die später festgenommenen 
Täter schmierten die hebräische Auf-
schrift auf die Wand „Götzendiener 
müssen vernichtet werden“. Tabgha ist 
eine Niederlassung der deutschsprachi-
gen Dormitio-Abtei auf dem Jerusale-
mer Zionsberg. Der Wiederaufbau kos-
t e t e  n a ch  Angab en  von  d e r en 
Prior-Administrator P. Nikodemus 
Schnabel OSB 1,6 Millionen Euro. Da-
von übernahm der Staat Israel 300.000 
Euro; der Rest wurde größtenteils durch 
Spenden aufgebracht. (dormitio/kna)

USA

Mehrere Hundert Ordensfrauen haben 
an den zahlreichen „Women‘s March“-
Kundgebungen gegen Donald Trump 
teilgenommen, die am Tag nach dessen 
Amtseinführung als Präsident der Ver-
einigten Staaten amerikaweit stattfan-
den. Die Frauenrechtlerinnen demonst-
rierten gegen chauvinistische und 
rassistische Äußerungen Trumps. Pro-
minente wie Madonna und Scarlett Jo-
hansson traten ans Mikrofon. Die Ver-
anstalterinnen in Washington sprachen 
von einer halben Million Teilnehmerin-
nen. Für Los Angeles ging die Polizei 
sogar von mehr als einer halben Million 
Demonstranten aus. (rv/ncr/kap)

Asien

Der Jesuitenorden will sich in Asien 
verstärkt um den islamisch-christlichen 
Dialog bemühen. Dies wurde Anfang 
Februar bei einem Treffen in Kuala 
Lumpur hervorgehoben. Anwesend wa-
ren Vertreter der Ordensgemeinschaft 
aus Pakistan, Bangladesch, Indien, In-

donesien und Malaysia. Das Treffen 
diente nach Angaben der Veranstalter 
dem Erfahrungsaustausch über die Ar-
beit der Jesuiten in Asien mit Muslimen 
im asiatischen Kontext. P. Joseph Kalat-
hil vom „Indian-Pakistan Peace Forum“ 
in Jammu and Kashmir stellte fest, es 
gehe um „interreligiösen Dialog im 
Geist der Zusammenarbeit und gegen-
seitigen Öffnung.“ Zur Situation in Paki-
stan erklärte P. Juan Carlos Pallardel SJ, 
viele fühlten sich vom Blasphemiepara-
graphen bedroht. „Während viele inter-
religiöse Begegnungen auf höchster 
Ebene stattfinden, erreicht dieser Geist 
kaum die einfachen Leute.“ Über ihre 
Erfahrungen berichteten auch Jesuiten 
aus Bangladesch. P. Probash betonte, 
dass man von Bangladesch lernen kön-
ne, wie gute Beziehungen zwischen 
Kirche und Staat aussehen. Es sei „eine 
diskrete Öffnung der Medien festzustel-
len, die über christliche Feiertag, wie 
Ostern und Weihnachten berichten“. Im 
Licht der Erfahrungen in unterschiedli-
chen Kontexten sollen gemeinsame 
Strategien bei der Forschungs- und Bil-
dungsarbeit mit Blick auf die Beziehun-
gen zwischen Christen und Muslimen in 
Asien entwickelt werden. (fides)

Australien

Eine katholische Ordensfrau und ein 
Molekularbiologe sind zu „Australiern 
des Jahres“ gekürt worden. Schwester 
Anne Gardiner von den Augustiner-
Missionsschwestern wurde in der Kate-
gorie „Senioren“ mit der höchsten Ehre 
ausgezeichnet, die Australien zu verge-
ben hat. Sie erhielt die Ehrung für ihr 
mehr als 60-jähriges Engagement für 
die Rechte und die Kultur der australi-
schen Ureinwohner. (kna)



Äus dem Hereich der |)eutschen
()rdensobernkonferenz

PDParsgnelles

Am eptember 2016 wurde Sr Gabnrel übernimmt dIie a-
('hristane AYTOTIUS 1m Rahmen des he VOT ONnNe Anghel. S1717 des Delega-
Kongregationskapitels der Dominikane- ten 1sT Grabenstätt ın Oberbayem.
HNNeN der hl Katharına VOTl ]1ena VOT

Oakford/Natal ın Sücafrıka ür e1ine Ihe Benediktinernnnen der el arla
zweıte Amtszeıt als Generalrätin/Pro- Heimsuchung ın Kall-Steinfeld en
vinzprlorın mı1 Zuständigkeıit für November 2016 Sr 1ecnaela
Deutschlan: (Fränkische Provinz) W1Ee- Hohmann ()SB ach Beendigung iIhrer
dergewählt. Ihe AÄAmtszeıt beginnt AÄAmtszeımt erneut ZU!r Ahtissin des Klos-
Januar 2017 r  _ters ewählt. ST. 1ıchaela (58) leitet Ae

Gemeinschaft SEIT 2001
Im (Oktober 2016 wählte dQas Kapitel der
ropstel ST Michael ın Parıng UuSuSs- Sr arıa Aanna Töhlein ()SF 1st CUuUuC UQ IU LIJUULEUL

Generaloberin der FranzıskanerinnenUner-Chorherren der Kongregation VOT

Wıindesheim den bisherigen an VO  — eute IIe Kapıtularıinnen wählten
S1e 21 November 2016 ın e1nemder ropstel, Maxiımilian Korn,

CR ZU Propst. AÄAm De- außerordentlichen Wa  apıte für OQıe
zember wurde CT VO  — Bischof Dr. KUu- nächsten vVv.ıer Te S1e übernimmt Ae
dolf Voderholzer ZU Propst ewelnht. Aufgabe VO  — ST r Eisenbarth,
Der bısherige FPropst, Helmut OQıe ihr Amt AUS gesundheitlichen TUuN-
Grünke, ( R hatte Qiıeses Amt den nledergelegt hatte Ihe ehemalıge
TE 1INNeEe. Generalsekretänn der DOK, ST. albur-

ga CcNEe1IDe OSF, wurde ın den ene-
Das Provinzkapite. der Schwestern VOT ralrat der Gemeinschaft ewählt. S1e
der Göftlichen Vorsehung, Provınz Em- hat dQas Amt der Generalvikarın über-
manuel VOT Ketteler Mainz]), hat LOIMMMMNMEN.

November 2016 Sr ('Tementine YIt-
scher für &e1INe welıltere AÄAmtszeıt VOTl fünf Der ın 5Spanıen ansäassıge Provinzlal der
Jahren wledergewählt. Kapuzıner lerzl1aren (Amigonianer) hat

Dezember 2016 Raif Wiıinter-
Der Provinzijal der rumänıschen Provıinz berg für den eıtlraum VOTl 2016 hıs
„S5t Osef“ der Franzıskaner Mınonten 2019 ZU Delegaten für Deutschland
hat Gabriel au OFM ONV. ZU ernannt. Wiınterberg übernimmt Qiese

Delegaten für Deutschland (1 — Aufgabe VO  — Jens ÄAnno Müller 1035
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nannt. P. Gabriel übernimmt die Aufga-
be von P. Ionel Anghel. Sitz des Delega-
ten ist Grabenstätt in Oberbayern.

Die Benediktinerinnen der Abtei Maria 
Heimsuchung in Kall-Steinfeld haben 
am 19. November 2016 Sr. Michaela 
Hohmann OSB nach Beendigung ihrer 
Amtszeit erneut zur Äbtissin des Klos-
ters gewählt. Sr. Michaela (58) leitet die 
Gemeinschaft seit 2001.

Sr. Maria Hanna Löhlein OSF ist neue 
Generaloberin der Franziskanerinnen 
von Reute. Die Kapitularinnen wählten 
sie am 21. November 2016 in einem 
außerordentlichen Wahlkapitel für die 
nächsten vier Jahre. Sie übernimmt die 
Aufgabe von Sr. Erika M. Eisenbarth, 
die ihr Amt aus gesundheitlichen Grün-
den niedergelegt hatte. Die ehemalige 
Generalsekretärin der DOK, Sr. Walbur-
ga M. Scheibel OSF, wurde in den Gene-
ralrat der Gemeinschaft gewählt. Sie 
hat das Amt der Generalvikarin über-
nommen.

Der in Spanien ansässige Provinzial der 
Kapuziner Terziaren (Amigonianer) hat 
am 15. Dezember 2016 P. Ralf Winter-
berg TC für den Zeitraum von 2016 bis 
2019 zum Delegaten für Deutschland 
ernannt. P. Winterberg übernimmt diese 
Aufgabe von P. Jens Anno Müller TC.

Personelles

Am 26. September 2016 wurde Sr. 
Christiane Sartorius OP im Rahmen des 
Kongregationskapitels der Dominikane-
rinnen der hl. Katharina von Siena von 
Oakford/Natal in Südafrika für eine 
zweite Amtszeit als Generalrätin/Pro-
vinzpriorin mit Zuständigkeit für 
Deutschland (Fränkische Provinz) wie-
dergewählt. Die Amtszeit beginnt am 1. 
Januar 2017.

Im Oktober 2016 wählte das Kapitel der 
Propstei St. Michael in Paring – Augus-
tiner-Chorherren der Kongregation von 
Windesheim – den bisherigen Dekan 
der Propstei, H.H. Maximilian Korn, 
C.R.V., zum neuen Propst. Am 13. De-
zember wurde er von Bischof Dr. Ru-
dolf Voderholzer zum Propst geweiht. 
Der bisherige Propst, H.H. Helmut 
Grünke, C.R.V. hatte dieses Amt 24 
Jahre inne.

Das Provinzkapitel der Schwestern von 
der Göttlichen Vorsehung, Provinz Em-
manuel von Ketteler (Mainz), hat am 7. 
November 2016 Sr. Clementine Frit-
scher für eine weitere Amtszeit von fünf 
Jahren wiedergewählt.

Der Provinzial der rumänischen Provinz 
„St. Josef“ der Franziskaner Minoriten 
hat P. Gabriel Budau OFM Conv. zum 
neuen Delegaten für Deutschland er-

Aus dem Bereich der Deutschen
Ordensobernkonferenz



CINAAFTI GESING SDB (54) 1st ZU (M d  $ der Qieses Amt zweleinhalbh
Provinzlal der Deutschen Pro- TEe INNE hatte und 1 Herbst 2016 ın

1N7z der Salesianer Don BOsScOs ernannt dIie Generalleitun des Ordens ewählt
worden. Der Generalohbere der (1emeın- worden WarTl. Ihe Amtszeıt VO  — Mu-
schaft gab OQıe Ernennung De- SC als Provinzlal begann Febh-
zember 2016 ekannt Ihe AÄAmtszeıt he- T1UaTr 2017
ra sechs Te Gesing wIrd Qamıt
dIie Nachfolge VOT OSEe (Girunner SDB Der Provinzlal der Krakauer Franzıska-
(67)4 der SEIT August 2005 Pro- nerminor1tenprovınz hat StTAanısSIau
VvInz1al der Deutschen Provınz der Sale- S/ipinski OFM ONV. Zzu Dele-
S1aner Don BOSsScOs 1st und hereıts ür Deutschlan: ernannt. Sta-
Zwel TEe AIie amalige Su  eutsche nıslaw übernimmt OQıe Aufgabe VOTl

Provıinz der Sales]aner Don BOsScOs BE- Darus a]Jac S1717 des Delegaten
leitet hatte (irunner 1st auch 1  1€' 1st dQas Kloster ST e11X ın Neustadt
1 erweIlterten Vorstand der DOK der aldnaa (Oberpfalz).

ST. Ursula Öllner 1st 1m Dezem- Im Rahmen des Wahlkapitels der ST
her 2016 AUS gesundheitlichen Gründen Josefskongregation Ursberg VO hıs
VO Amt der Prnornn des Domminikane- Januar 201 / wurde Sr Katharına
rinneNPrlOrats an arla der Isar Wildenauer ('S } ZU!r künfugen General-
(Niederviebach zurückgetreten. Der B]1- Oobern der Gemeinschaft ewählt. S1e

übernimmt Qas Amt VO  — STSC VO  — Kegensburg hat De-
zember Sr Theresa Nguyen ZU Schlachter CSJ; die Amtsperlode he-
Januar 2017 ZUT Viıkarın der (Jemeın- ra sechs Te ST. Katharına War ın
schaft erNannt, „DIS ZU!r Erstellung und den vergangenen ZWO Jahren ene-

ralvıkarnın der Gemeinschaft. Amtsbe-Approbation der Konsttutbhenen  .
INn 1st der Maı

Vom hıs Dezember 2016 fanden
ın der Provınz der Armen Schulschwes- AÄAm ehbruar 201 / hat dQas Provinzka-
tern VOTl Unserer Lieben Frau ın Muün- pite der Dominikaner-Provinz eutfonı1a
chen Provinzwahlen Miıt Wırkung einen Provinz1lJal ewählt: Pe-
ZU Julı 201 / übernimmt Sr fer Kreutzwald elier hatte hıs-
Onika Schmidt, derzeit Provinzvika- lang dQas Amt des Studentenmagisters
Mn, Qas Amt der Provinzobenn. hre 1 Ausbildungskonvent des Ordens ın
Vorgängerin ST ('harlotte Oerthel Maınz 1INNeEe. Der CUuUuC Provinzlal wurde
hbleibt hıs ZUT Installation Jul1 1965 ın Köln eboren. er 1999
201 / 1m Amt SC1INE Profess a und wurde 2003

ZU Tester eweIlht. BIısS 2008 War

Im Rahmen Ce1INEeSs Provinzkapitels VO 1  1€ des Dommikanerkonventes ın
hıs Januar ın arıa Veen 1sT Braunschweilg, hbevor CT ZU Studen-

Aarıo Mauschik (M ZU Provinzıjal tenmagiıster ernannt wurde. er über-
der Mıss]ıonare VO Marlannhill ın NımMımM. OQıe Cu«C Aufgabe VOT Dr. J0-
Deutschland ewählt worden. er T1 hannes Bunnenberg
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P. Reinhard Gesing SDB (54) ist zum 
neuen Provinzial der Deutschen Pro-
vinz der Salesianer Don Boscos ernannt 
worden. Der Generalobere der Gemein-
schaft gab die Ernennung am 20. De-
zember 2016 bekannt. Die Amtszeit be-
trägt sechs Jahre. P. Gesing wird damit 
die Nachfolge von P. Josef Grünner SDB 
(67) antreten, der seit August 2005 Pro-
vinzial der Deutschen Provinz der Sale-
sianer Don Boscos ist und zuvor bereits 
zwei Jahre die damalige Süddeutsche 
Provinz der Salesianer Don Boscos ge-
leitet hatte. P. Grünner ist auch Mitglied 
im erweiterten Vorstand der DOK. 

Sr. M. Ursula Söllner OP ist im Dezem-
ber 2016 aus gesundheitlichen Gründen 
vom Amt der Priorin des Dominikane-
rinnenpriorats Sankt Maria an der Isar 
(Niederviebach) zurückgetreten. Der Bi-
schof von Regensburg hat am 23. De-
zember Sr. Theresa Nguyen OP zum 1. 
Januar 2017 zur Vikarin der Gemein-
schaft ernannt, „bis zur Erstellung und 
Approbation der neuen Konstitutionen“.

Vom 26. bis 30. Dezember 2016 fanden 
in der Provinz der Armen Schulschwes-
tern von Unserer Lieben Frau in Mün-
chen Provinzwahlen statt. Mit Wirkung 
zum 29. Juli 2017 übernimmt Sr. M. 
Monika Schmidt, derzeit Provinzvika-
rin, das Amt der Provinzoberin. Ihre 
Vorgängerin Sr. M. Charlotte Oerthel 
bleibt bis zur Installation am 29. Juli 
2017 im Amt.

Im Rahmen eines Provinzkapitels vom 
9. bis 10. Januar in Maria Veen ist P. 
Mario Muschik CMM zum Provinzial 
der Missionare von Mariannhill in 
Deutschland gewählt worden. Er tritt 
die Nachfolge von P. Michael Maß 

CMM an, der dieses Amt zweieinhalb 
Jahre inne hatte und im Herbst 2016 in 
die Generalleitung des Ordens gewählt 
worden war. Die Amtszeit von P. Mu-
schik als Provinzial begann am 2. Feb-
ruar 2017.

Der Provinzial der Krakauer Franziska-
nerminoritenprovinz hat P. Stanislaw 
Sliwinski OFM Conv. zum neuen Dele-
gaten für Deutschland ernannt. P. Sta-
nislaw übernimmt die Aufgabe von P. 
Darius Zajac. Sitz des neuen Delegaten 
ist das Kloster St. Felix in Neustadt an 
der Waldnaab (Oberpfalz).

Im Rahmen des Wahlkapitels der St. 
Josefskongregation Ursberg vom 26. bis 
28. Januar 2017 wurde Sr. Katharina 
Wildenauer CSJ zur künftigen General-
oberin der Gemeinschaft gewählt. Sie 
übernimmt das Amt von Sr. M. Edith 
Schlachter CSJ; die Amtsperiode be-
trägt sechs Jahre. Sr. Katharina war in 
den vergangenen zwölf Jahren Gene-
ralvikarin der Gemeinschaft. Amtsbe-
ginn ist der 1. Mai.

Am 2. Februar 2017 hat das Provinzka-
pitel der Dominikaner-Provinz Teutonia 
einen neuen Provinzial gewählt: P. Pe-
ter Kreutzwald OP. P. Peter hatte bis-
lang das Amt des Studentenmagisters 
im Ausbildungskonvent des Ordens in 
Mainz inne. Der neue Provinzial wurde 
1965 in Köln geboren. Er legte 1999 
seine erste Profess ab und wurde 2003 
zum Priester geweiht. Bis 2008 war er 
Mitglied des Dominikanerkonventes in 
Braunschweig, bevor er zum Studen-
tenmagister ernannt wurde. Er über-
nimmt die neue Aufgabe von P. Dr. Jo-
hannes Bunnenberg OP.



Dem „einfachen en  6 können ]JungeNeuer KMI(C)-Vorstan ewählt
eute VO hıs August he]l Ce1nNer

IIe Konferenz der mMISSIONTErTreNden ()r- Hüttenwoche Fuß der Benedikten-
den (KMO) hat auf Ihrer konsthitneren- wand ın Oberbayern nachspüren. Er-
den Sıtzung für OQıe Amtsperlode 2016 Tahrungen m1t StTille ın der alur und
hıs 2019 November 2016 ın ST mi1t Ooft stehen auf der Tagesordnung.
Othülien einen Vorstand ewählt. Vom hıs (O)ktober seht 0S darum,
TSTe Vorsitzende 1sT dIie Kegilonaloberin welche Gott, Qie amılie oder
der Missionsschwestern Frau VO  — reunde 1 eigenen en splelen. /fu
Afrıka, ST. Elısabeth 1ela /fu Ihren he1l- Fragen WI1Ie „Wer entwirfit un haut
den Stellvertretern wurden Prof. Dr. meın Leben?“, „Auf WEl kann ich mich
Martın Uffing, Provinzılal der Steyler verlassen?“ können sich 1m Kloster der
Miıssıonare, und Klaus Väthröder, 1 Augustiner ('horfrauen ın SSsSCN Gleich-
rektor der Jesultenmı1ission ürnberg, esinnte austauschen. Jle InformaNno-
ewählt. Ebenfalls ZU Vorstand sehört NCNn dem Angebot der eru-
Ae Generalsekretärimn der DOK, ST. Ag- fungspastoral ür Junge Menschen
nesıta Dobler. SOWIE Detaıls ZU Jeweiligen Anmelde-

chluss Cnden sıch 1m nierne
www.orlentlerungsbaukasten.org.Berufungspastoral: r  _„Urientierungsbaukasten’ KIosterlandschaft nngebote für Junge |)eutschlan verändert GIChenschnen UQ IU LIJUULEUL

Miıt einem „Orientierungsbaukas- 199 TE ach der 1817 vollzogenen
ten  0. e  en Oie Verantwortlichen der Säkularısatlon des Klosters eCuzZelle ın
Ordensgemeinschaften ür Oie eru- Brandenburg ın Deutschlan: en dIie
[ungspastora Jungen Menschen ZW1- Mönche des SUIfts Heiligenkreuz (Öster-
schen und Jahren Hilfen he]l Le- reich) entschileden, die Einladung VO  —

hbens- und Glaubensfragen dIie Hand Bischof o  an pO AdUS (Jörlıtz
Interess]i]erte können AUS sechs „Bauste1- zunehmen und Ce1INe Wiederbesiedelung
nen  0. über jewells en Wochenende he- des Klosters euzelle IIe
ziehungswelse einmal sechs Jage lang kırchenrechtlichen Errichtung des ProO-
he] e1ner „Hüttenwoche“ Qas (ür S1e euUuzelle S11 2018 abgeschlossen

SC1IN. IIe Zeıt hıs ıIn AMAent der OrDe-passende ema auswählen. Der „Or1-
entlerungsb aukasten“ 111 angesichts reıtung der Klostergründung. cht
kleiner werdender Gemeinschaften Mönche sollen Qas Klosterleben ın Neu-
CUuc Wege ın der Berufungspastora Ze aufnehmen. S1e werden dort dQas
e  en und Synergie-Effekte nutzen Chorgebet und dIie ıturgıe felern, ın der
Das Wochenende VO hıs arr- und Wallfahrtsseelsorge wirken,
Maärz ın Vierzehnheiligen hat den 1te geistliche ngeDOLTE ermö  ichen und
„Meın Lebensbaukasten eine StTar- aste empfangen Auf der Internetsejte
ken entdecken“. Der zweıte austein www.neustart.zısterzilenserkloster-neu-
el „Meın Lebensbauplan“ (5 elle.de INnformleren AIie /isterzlenser
Maıl, Jugendbildungsstätte Kupferberg). über Qas Projekt Heiligenkreuz) 107
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Neuer KMO-Vorstand gewählt

Die Konferenz der missionierenden Or-
den (KMO) hat auf ihrer konstituieren-
den Sitzung für die Amtsperiode 2016 
bis 2019 am 4. November 2016 in St. 
Ottilien einen neuen Vorstand gewählt. 
Erste Vorsitzende ist die Regionaloberin 
der Missionsschwestern U. L. Frau von 
Afrika, Sr. Elisabeth Biela. Zu ihren bei-
den Stellvertretern wurden P. Prof. Dr. 
Martin Üffing, Provinzial der Steyler 
Missionare, und P. Klaus Väthröder, Di-
rektor der Jesuitenmission Nürnberg, 
gewählt. Ebenfalls zum Vorstand gehört 
die Generalsekretärin der DOK, Sr. Ag-
nesita Dobler.

Berufungspastoral: 
„Orientierungsbaukasten“ 
vernetzt Angebote für junge 
Menschen
Mit einem neuen „Orientierungsbaukas-
ten“ geben die Verantwortlichen der 
Ordensgemeinschaften für die Beru-
fungspastoral jungen Menschen zwi-
schen 20 und 40 Jahren Hilfen bei Le-
bens- und Glaubensfragen an die Hand. 
Interessierte können aus sechs „Baustei-
nen“ über jeweils ein Wochenende be-
ziehungsweise einmal sechs Tage lang 
bei einer „Hüttenwoche“ das für sie 
passende Thema auswählen. Der „Ori-
entierungsbaukasten“ will angesichts 
kleiner werdender Gemeinschaften 
neue Wege in der Berufungspastoral 
gehen und Synergie-Effekte nutzen. 
Das erste Wochenende vom 10. bis 12. 
März in Vierzehnheiligen hat den Titel 
„Mein Lebensbaukasten – Meine Stär-
ken entdecken“. Der zweite Baustein 
heißt „Mein Lebensbauplan“ (5. - 7. 
Mai, Jugendbildungsstätte Kupferberg). 

Dem „einfachen Leben“ können junge 
Leute vom 6. bis 12. August bei einer 
Hüttenwoche am Fuß der Benedikten-
wand in Oberbayern nachspüren. Er-
fahrungen mit Stille in der Natur und 
mit Gott stehen auf der Tagesordnung. 
Vom 20. bis 22. Oktober geht es darum, 
welche Rolle Gott, die Familie oder 
Freunde im eigenen Leben spielen. Zu 
Fragen wie „Wer entwirft und baut 
mein Leben?“, „Auf wen kann ich mich 
verlassen?“ können sich im Kloster der 
Augustiner Chorfrauen in Essen Gleich-
gesinnte austauschen. Alle Informatio-
nen zu dem neuen Angebot der Beru-
fungspastoral für junge Menschen 
sowie Details zum jeweiligen Anmelde-
schluss finden sich im Internet unter 
www.orientierungsbaukasten.org.

Klosterlandschaft in 
Deutschland verändert sich

199 Jahre nach der 1817 vollzogenen 
Säkularisation des Klosters Neuzelle in 
Brandenburg in Deutschland haben die 
Mönche des Stifts Heiligenkreuz (Öster-
reich) entschieden, die Einladung von 
Bischof Wolfgang Ipolt aus Görlitz an-
zunehmen und eine Wiederbesiedelung 
des Klosters Neuzelle zu wagen. Die 
kirchenrechtlichen Errichtung des Prio-
rates Neuzelle soll 2018 abgeschlossen 
sein. Die Zeit bis dahin dient der Vorbe-
reitung der Klostergründung. Acht 
Mönche sollen das Klosterleben in Neu-
zelle aufnehmen. Sie werden dort das 
Chorgebet und die Liturgie feiern, in der 
Pfarr- und Wallfahrtsseelsorge wirken, 
geistliche Angebote ermöglichen und 
Gäste empfangen. Auf der Internetseite 
www.neustart.zisterzienserkloster-neu-
zelle.de informieren die Zisterzienser 
über das Projekt. (Stift Heiligenkreuz)



Nach Fast 100 Jahren wurden ()k- Erörterung Über
tober 2016 dIie Franziskaner AUSs Weg- missiONSgEesSChIChHtlıche
gental verabschledet, dort en se1t
dem Ersten Advent 1U  — indische Kar- SammlunNgen n Ordenshand
mehten. In Hermeskeil Tand Ae erabh- IIe Konferenz mISSIONTerender en
schliedung der Franzıskaner ()k- (KMO) hat sich November 2016 ın
tober und Januar wurden ST Othblen m1t den ethnologischen und
ın e1nem (Gottescdienst m1t dem Wuüurz- missionsgeschichtlichen ammlungen
burger Bischof Frecdhelm Hofmann OQıe beschäfugt, dIie 1m Besitz VO  — Ordens-
Franzıskaner ach 2A00 Jahren AUS Det- gemeinschaften SINa und ZU Te1l E1-—
elbach verabschledet. DIe NA1SCHE ST NCNn emerkenswerten Umfang aul wel-
Thomas-Provinz der Karmehiten über- SC1I. Am eisple der FErzahte]l S{
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Nach fast 100 Jahren wurden am 9. Ok-
tober 2016 die Franziskaner aus Weg-
gental verabschiedet, dort leben seit 
dem Ersten Advent nun indische Kar-
meliten. In Hermeskeil fand die Verab-
schiedung der Franziskaner am 23. Ok-
tober statt und am 22. Januar wurden 
in einem Gottesdienst mit dem Würz-
burger Bischof Friedhelm Hofmann die 
Franziskaner nach 400 Jahren aus Det-
telbach verabschiedet. Die Indische St. 
Thomas-Provinz der Karmeliten über-
nimmt den Karmel in Straubing. Die 
Karmeliten der Deutschen Provinz zie-
hen sich vom Standort zurück. Die indi-
sche Provinz ist aus der ehemaligen 
Oberdeutschen Karmelitenprovinz her-
vorgegangen. Die Klarissen-Kapuzine-
rinnen aus Rosenheim zogen zum 1. 
Januar 2017 in das Kloster Mallersdorf 
um. Die Kongregation der Armen Fran-
ziskanerinnen stellt ihnen dort einen 
separaten Wohnbereich mit den erfor-
derlichen Voraussetzungen für ihr kon-
templatives Leben und das Apostolat 
der eucharistischen Anbetung zur Ver-
fügung. Auch die Kapuziner haben das 
Kloster St. Sebastian in Rosenheim zum 
Jahresende 2016 geschlossen. Sie hat-
ten das Kloster im Jahr 1856 gegründet, 
seit 1986 lebten dort auch die Klarissen. 
Das St. Birgitta-Kloster Altomünster ist 
aufgelöst. Darüber informierten im 
Rahmen eines Pressegesprächs am 19. 
Januar 2017 die bisherige Apostolische 
Kommissarin, Sr. M. Gabriele Konrad, 
und der Münchener Generalvikar Peter 
Beer. Ein entsprechendes Dekret der 
Religiosenkongregation sei am 17. Ja-
nuar vollzogen worden. Das Erzbistum 
München und Freising übernehme das 
Klostergebäude und trage den Lebens-
unterhalt der beiden verbliebenen 
Schwestern. 

Erörterung über 
missionsgeschichtliche 
Sammlungen in Ordenshand

Die Konferenz missionierender Orden 
(KMO) hat sich am 5. November 2016 in 
St. Ottilien mit den ethnologischen und 
missionsgeschichtlichen Sammlungen 
beschäftigt, die im Besitz von Ordens-
gemeinschaften sind und zum Teil ei-
nen bemerkenswerten Umfang aufwei-
sen. Am Beispiel der Erzabtei St. 
Ottilien stellte Prof Dr. You Lee, Univer-
sität Tübingen, eine mögliche „Rückga-
bepolitik“ dar. Das Kloster hatte in den 
Jahren 2005 und 2015 wichtige Expo-
nate aus Korea dem Land zurückgege-
ben. Die Direktorin des völkerkundli-
chen Lindenmuseums Stuttgart, Prof. 
Dr. Inés de Castro, unterstrich die Be-
deutung der Ordenssammlungen als 
„Teil des Weltkulturerbes“. Allerdings 
seien sie auch, wie die Sammlungen der 
öffentlichen ethnologischen Museen, 
ein „schwieriges Erbe“, da sie vor allem 
aus der Zeit des Kolonialismus stamm-
ten. Auch wenn nicht alles unter Gene-
ralverdacht gestellt werden dürfe, so 
gelte es doch, die „Machtungleichheit“ 
in der Zeit des Kolonialismus im Blick 
zu behalten. In der Präsentation der 
Exponate sei zu beachten, dass sie nicht 
nur für ihre Herkunftsländer stünden, 
sondern eine Verflechtungsgeschichte 
hätten und damit auch etwas über 
Deutschland und Europa aussagten. Für 
Besucher sei es daher spannend, wenn 
auch gezeigt werde, wie die Missionare/
die Orden an die Objekte gekommen 
seien. Auch die Missionare seien „Teil 
des Kolonialsystems“ gewesen. Darüber 
hinaus habe es Objekte gegeben, die 
absichtlich gerade an Missionare abge-
geben worden seien, weil man sich 
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magisch negativer Kräfte entledigen 
wollte. Frau de Castro sprach sich für 
eine Intensivierung der Provenienzfor-
schung aus. Auch appellierte sie, die 
„indigene Seite“ nicht nur passiv zu 
behandeln, sondern als aktiven Partner 
zu betrachten. Sie vertrat die Einschät-
zung, dass die meisten Sammlungen in 
Ordenshand „unter dem Radar“ der üb-
rigen Fachwelt blieben und nicht ange-
messen wahrgenommen würden. Daher 
regte sie eine wissenschaftlich fundierte 
(online-)Publikation über die Bestände 
der Orden an. 

Errichtung der Stiftung 
„Anerkennung und Hilfe“

Das Bundeskabinett hat am 9. Novem-
ber 2016 der Errichtung der Stiftung 
„Anerkennung und Hilfe“ zugestimmt. 
Die Stiftung startet am 1. Januar 2017 
und hat eine Laufzeit von fünf Jahren. 
Sie richtet sich an Menschen, die als 
Kinder oder Jugendliche in der Zeit vom 
23. Mai 1949 bis zum 31. Dezember 
1975 (Bundesrepublik Deutschland) 
bzw. vom 7. Oktober 1949 bis zum 2. 
Oktober 1990 (DDR) in stationären Ein-
richtungen der Behindertenhilfe oder in 
stationären psychiatrischen Einrichtun-
gen untergebracht waren und bei denen 
heute noch eine Folgewirkung aufgrund 
des dort erlittenen Leids und Unrechts 
während der Unterbringung vorliegt. 
Ihr Ziel ist es, die damaligen Verhältnis-
se und Geschehnisse öffentlich anzuer-
kennen, wissenschaftlich aufzuarbeiten 
und das den Betroffenen widerfahrene 
Leid und Unrecht durch Gespräche indi-
viduell anzuerkennen. Betroffene, bei 
denen aufgrund erlittenen Leids und 
erlebten Unrechts während der Unter-
bringung heute noch eine Folgewirkung 

besteht, sollen Anerkennungs- und Un-
terstützungsleistungen erhalten. Soweit 
die Voraussetzungen vorliegen, können 
sie eine individuelle Unterstützung in 
Form einer Geldpauschale sowie einer 
Rentenersatzleistung erhalten. Träger 
der Stiftung, die 288 Mio. Euro umfasst, 
sind der Bund, die Bundesländer und 
die beiden Kirchen mit ihren Wohl-
fahrtsverbänden und den Ordensge-
meinschaften.

Initiative „Philosophisch
-Theologische Hochschule 
der Orden“ in Berlin nimmt 
Fahrt auf
Vertreter verschiedener Orden, Weihbi-
schof Dr. Hegge als Vorsitzender der 
Kommission 8 (Wissenschaft und Kul-
tur) der Deutschen Bischofskonferenz 
und Weihbischof Dr. Heinrich, Erzbis-
tum Berlin, trafen sich am 24. Novem-
ber 2016 in Münster/W. zu einer Auf-
taktveransta l tung der  In i t ia t ive 
„Philosophisch-Theologische Hoch-
schule der Orden“ in Berlin. Ordensver-
treter der Kapuziner, Dominikaner, Be-
nediktiner, Pallottiner, Prämonstratenser, 
Herz-Jesu-Priester, der Franziskaner 
Österreichs und des Malteserordens so-
wie Geist l icher Bewegungen wie 
Sant´Egidio und Fokolargemeinschaft 
verabredeten die Weiterarbeit an dieser 
Initiative. Sie laden nun alle Orden und 
geistlichen Gemeinschaften ein, die an 
einer dauerhaften akademischen Prä-
senz der (ihres) Orden(s) in Deutschland 
interessiert sind. Im Laufe des Jahres 
2017 soll gemeinsam überprüft werden, 
ob sich eine gemeinsame „Philoso-
phisch-Theologische Hochschule der 
Orden“ in Berlin realisieren lässt mit 
konkreten Aussagen zu Trägerstruktur, 
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Bundesregierung 
bezuschusst Klosterkirche in 
Reutberg
Eine Sanierung der Klosterkirche des 
Franziskanerinnenklosters in Reutberg 
wird aus dem „Denkmalschutz-Sonder-
programm VI“ der Beauftragten der 
Bundesregierung für Kultur und Medien 
bezuschusst. Damit könne die Detail-
planung der Sanierungsmaßnahme be-
ginnen, berichtet die Pressestelle des 
Erzbistum München und Freising. Dazu 
sollen nun erste Gespräche zwischen 
den Verantwortlichen des Klosters und 
der Erzdiözese geführt werden. Bereits 
im Jahr 2013 hatte das Erzbistum bauli-
che Untersuchungen durchgeführt, um 
das Ausmaß der Sanierungsarbeiten 
abschätzen zu können. 

Bischöfe veröffentlichen 
Wort zur Ehe- und 
Familienpastoral
Die deutschen Bischöfe haben am 1. 
Februar das Wort „‘Die Freude der Liebe, 
die in den Familien gelebt wird, ist auch 
die Freude der Kirche‘ - Einladung zu 
einer erneuerten Ehe- und Familienpas-
toral im Licht von Amoris laetitia“ ver-
öffentlicht. Papst Franziskus hatte in 
den Jahren 2014 und 2015 zwei Bi-
schofssynoden zu Fragen von Ehe und 
Familie durchgeführt. Im Konsultati-
onsprozess im Vorfeld der zweiten Syn-
ode hatte die Deutsche Ordensobern-
konferenz auf Bitten der Bischöfe im 
Jahr 2015 eine ausführliche Stellung-

nahme zu den Lineamenta abgegeben. 
Im Anschluss an die Synoden verfasste 
der Papst das Apostolische Schreiben 
Amoris laetitia, das am 8. April 2016 
erschien. In ihrem jetzt veröffentlichten 
Wort nennen die Bischöfe als Konse-
quenzen, die sich aus Amoris laetitia 
ergeben, insbesondere folgende  Säulen 
einer Ehe- und Familienpastoral:
• Die Ehevorbereitung bedarf einer In-

tensivierung, eines verbindlicheren 
und zugleich überzeugenderen Cha-
rakters.

• Die Bemühungen um die Ehebeglei-
tung sollen verstärkt werden: Ehe-
leute und Familien, insbesondere 
auch in konfessionsverbindenden 
Ehen, sollen in der Kirche Angebote 
für ihre Lebenssituationen finden.

• Die Familien sollen als Lernorte des 
Glaubens unterstützt und in dieser 
oft schwierigen Aufgabe gestärkt 
werden.

• Die Zerbrechlichkeit von Ehe und 
Familie verlangt ein besonders sen-
sibles Verhalten. Papst Franziskus 
hat dafür den Dreiklang von Beglei-
ten, Unterscheiden und Eingliedern 
ins Gespräch gebracht. Dieser Drei-
klang soll die Pastoral bestimmen, 
woraus ein hoher Anspruch er-
wächst.

Für die Frage nach dem Empfang der 
Sakramente sehen die Bischöfe in Amo-
ris laetitia keine allgemeine Regel und 
keinen Automatismus. Erforderlich sind 
nach ihrer Überzeugung differenzierte 
Lösungen, die dem Einzelfall gerecht 
werden. Mit Amoris laetitia gehen die 
Bischöfe von einem Prozess der Ent-
scheidungsfindung aus, der von einem 
Seelsorger begleitet wird.


